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Insbesondere nach der Annahme der Masseneinwanderungsiniatiave ist es nötig, das Potential der in der 
Schweiz lebenden Menschen, resp. Arbeitskräfte besser auszuschöpfen, d.h. noch mehr in die (Aus)Bildung zu 
investieren. 

Es ist erwiesen, dass für Menschen, die einen Berufsabschluss haben, die Gefahr, arbeitslos zu werden, geringer 
ist als für solche ohne Berufsabschluss. Investitionen in die Ausbildung von Arbeitskräften ohne Berufsabschluss 
zahlen sich deshalb für alle Seiten mittel- und langfristig aus. 

Das Schweizerische Berufsbildungsgesetz kennt neben der beruflichen Grundbildung mehrere Möglichkeiten der 
Nachholbildung. Diese Angebote sind (zu) wenig bekannt.  

In den letzten Jahren wurden in Basel Stadt grosse Anstrengungen gemacht, die Berufsmatura bekannter zu 
machen und zu fördern. Auf dieser Grundlage bitten die Unterzeichnenden den Regierungsrat zu prüfen und zu 
berichten: 

1. Welche Angebote für Nachholbildung das Berufsbildungsgesetz zulässt und welche entsprechenden 
Möglichkeiten im Kanton Basel-Stadt dafür bereits bestehen. 

2. Ob er bereit ist, die Nachholbildung im Kanton Basel-Stadt zu fördern, insbesondere auch auf diese 
Möglichkeit mit vermehrter Öffentlichkeitsarbeit aufmerksam zu machen. 

3. Ob er bereit ist, das Angebot an den Berufsschulen mit spezifischen Klassen für Nachholbildner zu 
erweitern und insbesondere auch spezifische Deutschkurse für fremdsprachige Einsteigerinnen in die 
Nachholbildung anzubieten. 

4. Welche finanziellen Mittel zur Förderung der Nachholbildung beim Bund und Kanton zur Verfügung 
stehen. 

Franziska Reinhard, Mustafa Atici, Martin Lüchinger, Ursula Metzger, Beatriz Greuter, Sibylle Benz 
Hübner, Stephan Luethi-Brüderlin, Franziska Roth-Bräm, Andrea Bollinger, Jürg Meyer, Brigitte 
Heilbronner, Beatrice Messerli 

 

 


